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Beiträge zur Botanikgeschichte Tirols (1).
Tirol als Transitland der Algenforschung l

Geor« Gärtner

Contributions to the history of Botany in Tyrol (1). Tyrol - a land of transit in the field of
phycology

Zusammenfassung

Die Geschichte der Algenforschung in Tirol ist seit ihren Anfängen in der ersten Hälfte des l(). Jahrhunderts vor
allem von durchreisenden Botanikern auf dem Weg in den Süden geprägt und endet erst mit der Etablierung
phykologischer Forschungsrichtungen an der hiesigen Universität. Neben lokalfloristisch bemerkenswerten Al-
genfunden durch F. Unger, Ch. Ehrenberg und A. Grunow ist die Bearbeitung der Süßwasseralgen Tirols durch
Anton Hansgirg sowie die Herausgabe der ersten zusammenfassenden Tiroler Algenflora durch K.W. Dalla Tor-
re Lind L. Samthein für die Aliienlbrschimü am linde des 19. Jahrhunderts von besonderer Bedeutung.

Abstraft

First records of algae during the 19"' Century were mainly published by travelling phycologisls on their journey

through Tyrol. Among others the comprehensive studies of Anton Hansgirg and the algal-floristic compilation in

the flora of Dalla Torrc and L. Sarnthein have to be mentioned as culniinating points. The transit of scientists in

phycological research ended when Ibis field of nalural seienee was established at ihe uni\ersity of Innsbruck.
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Einleitung

Während die Neubearbeitung der Gefäßpflanzen Tirols mit dem Erscheinen der neuen ..Flora von
Tirol und Vorarlberg" (POLATSCHEK 1997-2001) erfolgreich abgeschlossen ist, sind unsere
Kenntnisse über Diversität und Verbreitung der Algen wie auch der übrigen Kryptogamen weiterhin
lückenhaft. 1901 erschien die erste (und bisher letzte) zusammenhängende, weitgehend auf Litera-
lurangaben beruhende Algenllora Gesamllirols (unter Einschluss Südtirols, Vorarlbergs und Liech-
tensteins) von DALLA TORRE & SARNTHEIN. Diesen Klassikern der Tiroler Botanik verdanken
wir wertvolle Daten zur Erforschungsgeschichte der Kryptogamen und Phanerogamen (DALLA
T O R R E & S A R N T H E I N 1 9 1 3 ) .

Dieter Mollcnhaucr (Biebergenüind) für seine Forschungen auf dem Gebiet der Phykologiegeschichte /um 65. Geburtstag
freundschaftlich gewidmet
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30 Georg Gärtner

Abb. I - Franz Unger (aus: Botanik und Zoologie in Abb. 2 - Freiherr von Hohenbühel. gen. Heuller zu
Österreich in den Jahren 1850-1900. Wien 1901. p. 236) Rasen (aus: Oest. Butan. Zeilschr. 1 868)

•in. Christian Gottfried Ehn-nbrn: ISlii)

Abb. 3 - Christian Gottfried Ehrenberg 1869 (Bild- Abb. 4 - Albert Grunow (nach einer Porträtmedaille
archiv des Autors) von A. Scharff 1891 zu Grunows 40-jährigem Dienst-

jubiläum, aus RECHINGER 1915)
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Beiträge zur Botanikgeschichte Tirols (1). Tirol als Transitland der Algenforschung 31

Erste Funddaten von Algen

Abgesehen von einzelnen bemerkenswerten Beobachtungen der „Veilchenalge" (Trcntepohlia ioli-
thus, Grünalgen), des „roten Schnees" (Chlamydomonas nivalis, Grünalgen) und anderer auffallen-
der Aerophyten waren es zumeist merkwürdige makroskopische Gewässerbewohner wie Batra-
chospermum (Rotalgen, durch Anton SAUTER in Kitzbühcl 1830), Hydrodiclyon (Grünalgen,
durch G. M. MARTENS 1821 bei Salurn) oder Characeen (Armleuchter-Grünalgen), welche die
Aufmerksamkeit der Botaniker um die Mitte des 19. Jahrhunderts erregten. Immer wieder waren es
durchreisende Botaniker, die am Weg nach Italien, Tirol entlang der bekannten Verkehrsfurchen
Inn- und Wipptal durchquerten und über interessante Algenfunde aus meist stichprobenartigen Auf-
sammlungen berichteten oder ihr Material den zeitgenössischen Größen des entsprechenden For-
schungsgebietes zur Bestimmung und späteren Publikation übersandten.

Franz UNGER (1800-1870, Abb. 1) eröffnete während seiner Zeit als Stadtarzt in Kitzbühel mit
seinem epochemachenden Werk „Ueber den Einfluss des Bodens auf die Vertheilung der Gewäch-
se" (Wien, 1836) die wissenschaftliche Erforschung der Tiroler Alpenflora und verzeichnet in seiner
Flora von Kitzbühel und Umgebung auch 46 von ihm zu den Algen gestellte Taxa. Darunter befin-
den sich neben Schnee- und Luftalgcn (Protococcus nivalis und Prolococcus viriclis) auch Cyano-
bacterien (Nostoc comimme) sowie einige heute zu den Lichenes (Blaualgenflechten) gestellte Sip-
pen der Gattungen Collenui und Leptogium. Als bereits makroskopisch auffallende Gewässeralgen
werden weiters unter anderen Hxdrurus (Chrysophyceae), Drapanuildia (Grünalgen) sowie Batra-
c/wspemutm und Lemanca (Rotalgen) aufgelistet. Die mikroskopische Algenflora fehlt nahezu voll-
ständig, nur 3 Diatomeen (Kieselalgen) sind angeführt.

Erste Ideen zu einer umfassenden Landesflora der Kryptogamen stammen vom Innsbrucker Juristen
und k.k. Sektionschef Freiherr Ludwig von HOHENBÜHEL (genannt HEUFLER zu Rasen und
Perdonegg, 1817-1885, Abb. 2), dessen spärliche Algenfunde aus der Umgebung Innsbrucks (u. a.
Diutoma ehrenbergii) von KÜTZING (1844, 1845 u. a.) angeführt werden (DALLA TORRE &
SARNTHEIN 1901). Überwiegend bryologisch-lichenologische Aufsammlungen verdanken wil-
dem Chorherren des Praemonstratenser-Stiftes Wüten, Joseph Anton PERKTOLD (1804-1870).
doch sei nur sein Fund von Prasioki fluvialilis (einer stenothermen Kaltwasserarl der Grünalgen2)
1840 aus dem Seilrain, stellvertretend für einige weitere Algentaxa, genannt.

Bestimmungsarbeiten durch Klassiker der europäischen Algenkunde

Das immer wieder im Hochgebirge beobachtete Phänomen des Roten Schnees beschäftigte 1847
auch einen der Pioniere der Protistenkunde, den aus Dclitzsch (bei Leipzig) stammenden Christian
Gottfried EHRENBERG1 (Abb. 3), welcher aus Aufsammlungen des Kuralen Ignaz Villplaner in St.
Jakob im Defereggen (Osttirol) neben den bis heute ungenügend bekannten Sippen von Schneeal-
gen auch 50 Diatomeen bestimmte (darunter diverse Naviciiki-Tuxii). (EHRENBERG untersuchte
darüber hinaus auch alpines Probenmalerial - Erdanflüge, Moose, Flechten - gesammelt von den

Die Sippe isl nach II. PRINTZ (1964. I lydrohiol.24. p.112) uiul II. ( iAMS (1969. Kl. Kryplogamenl'l.. In. p. 46) in kalten

Quellen und Blichen in Nordcuropa vcrbrcilet, in alpinen Bächen der Zentralalpen selten: neue Belege ans Tirol dem Verf.

nicht bekannt.

lebte von 1795 bis 1X76. /umeist in Berlin. Hauptwerke: ..Die Inliisionsthierchen als vollkommene Organismen" 1838,

„Mikroueolouie" 1854; zu Khrenberns Dialoineenstudien siehe R. JAHN (1965) in Arch.Protistenk. 146.
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32 Geora Gärtner

Abb. 5 -Anton Kerner von Marilaun im 64. Lebens- Abb. 6 - „Roter Schnee'" und andere Grünalgen aus
jähr (nach einer Fotografie von J. Löwy aus KRÖN- A. KERNERS Pflan/.enleben Bd. I (1888). p. 22
FELD 1908)

A. HANSGIRG

1854 - 1917 W. SCHMIDLE

Abb. 7 - Anton Hansgirg (Bildarchiv Akad. d. Wiss. Abb. 8 -Wilhelm Schmidle (aus ERB 1941)
Trebon, Tschechien)
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Brüdern Adolph und Hermann SCHLAGINTWEIT aus dem Gebiet des Großglockners und der
Zugspitze (gesammelt von dem als Lichenologen bekannten August v. KREMPELHUBER aus
München) und veröffentlichte deren mikroskopische Organismen 1853. EHRENBERG reiste 1852
selbst nach Tirol und sammelte bei Scharnitz4.

Weitere in Tirol tätige Algenforscher und Transitreisende

Auf seiner Durchreise nach Italien hielt sich 1848 der berühmte Kryptogamenforscher Ludwig RABEN-
HORST5 nur kurz in Innsbruck und am Gardasee auf. seine dreibändige Flora Europaea Algarum etc.
(1864-1868) enthält zahlreiche Angaben über Tiroler Algen meist nach Aufsammlungen von HEUFLER.
Der in Berlin geborene, in Niederösterreich tätige Chemiker und Naturforscher Albert GRUNOW''
(Abb. 4) sammelte zwar nicht selbst in Tirol, veröffentlichte dafür zwischen I 859 und 1863 mehrere
Arbeiten über Tiroler Diatomeen ebenfalls aus Aufsammlungen HEUFLERS und beschrieb Stau-
wiwis lieiißeriaiui (in GRUNOW 1863, p. 155) aus Südtirol (Nonsberg. Val seeco bei Castel Fondo,
Angabe bei DALLATORRE & SARNTHEIN 1901).

Anton KERNER7 (Abb. 5), von 1860 bis 1878 als Professor an der hiesigen Universität, sammelte
neben alpinen Phanerogamen auch einige Algen (Bui\i>ia, Hildciihrandiu, Prasiola u. a.), beschrieb
1865 die Kieselalge Odonüdium alpigeiiuni (= Diatoma lüenude) als neue Art aus den Wurmbach-
quellen in Mühlau und verewigte Chlamydomonas nivalis in Form des roten Schnees in seinem
,,Pflanzenleben" (Band I, p. 22, Leipzig 1888, Abb. 6).Teile seines Characeen-Herbars aus der Inns-
brucker und Kilzbüheler Gegend bearbeitete Alexander BRAUN (1882).
Unter den Transitreisenden nach Italien waren 1874 auch eifrige Nordländer wie die schwedischen Bo-
taniker C. F. O. NORDSTEDT (Limd) und V. B. WITTROCK (Stockholm), deren Aufsammlungen von
Desmidiaceen und Oedogoniaceen aus Südtirol und Italien 1876 in Stockholm veröffentlicht wurden.
Ihren ersten Höhepunkt erlebte die tirolische Algenforschung 1891 mit der Sommerreise des Prager
Professors Anton HANSGIRG* (Abb. 7). Seine reichhaltigen Aufsammlungen aus der Umgebung
Kufsteins, dem Inntal bis Zirl, dem Wipptal über den Brenner bis ins Etsehtal (Ala) veröffentlichte
er 1892 in den „Beiträgen zur Kenntniss der Süsswasseralgen- und Bacterienflora von Tirol und
Böhmen" - allerdings ohne Diatomeen. Mit großer Verärgerung beklagt HANSGIRG in einem
Schreiben aus Prag vom 4. März 1903 an den Ausschussrat der kaiserlich-königlichen zoologisch-
botanischen Gesellschaft in Wien, Dr. Alfred BURGERSTEIN'', das Fehlen dieser Veröffentlichung
in der Festschrift „Botanik und Zoologie in Österreich in den Jahren 1850-1900"1". aber offensicht-

DALLATORRE & SARNTHEIN (1900), Flora von Tirol etc., I, Litteralur. p. 61.
L. RABENHORST (1806-1881) Dresden und Meissen, Begründer der größten europäischen Kryptogamenflora: Biographien
zitiert bei DALLA TORRE & SARNTHEIN (vergl. Anm. 4. p. 231)
Albert GRUNOW (1801-1914). zuletzt in Berndorf. NÖ; Hauptwerk: ..Additamenta ad cognitiomim Sargassoruni" (Mono-
graphie der marinen Braunulgengallung Sargassum. Wien 1915. posihuni): siehe auch K. RECHINGER (1915) in Verb. k. k.
/.ool.-bot. Ges. Wien 65: 321-328
Anton KERNER (1831-1898), Biographisches u. a. in: E. M. KRONFELD (1908): Anton Kerner von Marilaun, Leipzig;
G. OBERKOFLER & P. GOLLER (1991): Forsch. /.. Innsbr. Universilätsgesch. 17. Innsbruck: G. GÄRTNER (in Druck):
M. Petz-Grabenbauer (Hrsg.). Perspektiven d. Wiss.gesch., 13, Wien.
Anton HANSGIRG (1854-1917) als Professor für Pflanzenphysiologie und systematische Botanik an der böhmischen Uni-
versität in Prag, zuletzt in Wien; siehe M. MÖBIUS (1968). Gesch. d. Botanik, p. 323.
Verh. zool.-bot. Ges. Wien (1903), 53: p. 352 IT.
Herausgegeben von der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien anlässlich der Feier ihres fünfzigjährigen Bestan-
des. 1901. Holder. 620 S.
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34 Georg Gärtner

lieh hatte HANSGIRG den Aufruf des Herausgebers, zur Lieferung kurzer Zusammenfassungen der
Resultate seiner wichtigsten Veröffentlichungen, negiert.

Zur hochalpinen Algenforschung in Tirol

Erste hochalpine Algen bearbeitete der Schlesier Julius Ludwig Bruno SCHRÖDER" (1894) anhand
von alkoholfixierten Proben seines Breslauer Landsmannes Reinhold Auras. Diese Proben stamm-
ten aus dem Ötztal, dem Schnalstal, Stilfser Joch und Lokalitäten Südtirols. Neben Desmidiaceen
(Zieralgen) untersuchte Schröder Trockenmatcrial (ursprünglich Material von HEUFLER, KER-
NER u. a.) aus den Exsiccatenwerkcn RABENHORST's (1861-1879) auf Diatomeen. Er kann ab-
schließend der Behauptung HANSGIRGS, „dass die Süsswasseralgenflora von Tirol zu den interes-
santesten und vermuthlich auch zu den reichsten Algenfloren Cisleithaniens gehört"12 hinsichtlich
der von ihm hinzugefundenen Diatomeen und Desmidiaceen „vollkommen beipflichten" (SCHRÖ-
DER 1894, p. 3). SCHRÖDER vermutet auch das Vorkommen arktisch-alpiner Sippen mit eiszeit-
lich bedingten Verbreitungsmustern unter seinen Desmidiaceen- und Diatomeenfunden.
Dem Ötztal galt 1894 der Besuch von Wilhelm SCHMIDLE1-' (Abb. 8), er sammelte in der Gegend
von Längenfeld und Obergurgl. SCHMIDLE zählte gegen Ende des 19. Jahrhunderts zu den aner-
kannten Algenforschern (ERB 1941), seine Funde hochalpiner Algen (bis aus 3000 m Seehöhe) er-
gänzten die bisherigen Ergebnisse HANSGIRG's aus den Tal- und Mittelgcbirgslagen der Talland-
schaften Nord- und Südtirols (SCHMIDLE 1896). SCHMIDLES Fundangaben waren relativ genau
sodass zwei von ihm in der Umgebung Obergurgls gesammelte Desmidiaceensippen über hundert
Jahre nach ihrer Entdeckung und Erstbeschreibung an derselben Lokalität wiedergefunden werden
konnten14.

An der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert begannen algologische und diatomologische Untersu-
chungen an oberitalienischen und Südtiroler Seen (G. B. DE TONI. O. KIRCHNER u. a.), über die
DALLA TORRE & SARNTHEIN (1901) Auskunft geben. Auch über die Anfänge der Characeen-
forschuns ist dort nachzulesen.

Diatomeenforschungen

In der Diatomeenforschung des 20. Jahrhunderts dominiert der Bremer Friedrich Carl HUSTEDT15

(1886-1968, Abb. 9), in dessen Werkverzeichnis nur 3 Arbeiten NICHT Diatomeen behandeln -
darunter eine aus dem Jahre 1911 über Desmidiaceen und Bacillaricaeen aus Tirol! HUSTEDT hatte
reichhaltiges Probenmaterial vom Kitzbüheler Rechtsanwalt Johann TRAUNSTEINER (ältester
Sohn des Apothekers und Botanikers Joseph TRAUNSTEINER) erhalten, wobei sich als besonders

siehe DALLA TORRE & SARNTHEIN (wie Anm. 4), p. 272
Sitzber. königl. böhm. Ges. d. Wissenschaften 1892, p. 105
Wilhelm SCHMIDLE (1860-1951). zuletzt in Freiburg
siehe R. LENZENWEGER, G. GÄRTNER & S. PFATTNER (1997): Zur bemerkenswerten Wiederentdeckung von Stauras-
trum gurgeliense SCHMIDLE und Staurastrum sparseaculeatum SCHMIDLE in Obergurgl (Ötztal. Tirol). - Ber. nat.-med.
Verein Innsbruck. 84: 75- 80
Friedrich Carl HUSTEDT (1886-1968), Bremen, dazu Biographie von F. ROUND (1996) in: GARBARY, D. J. et M. J.
WYNNE (eds.). Prominent Phycologists of the 2()th Century, Laneelot Press. Hantsport, p. 43-51
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Fig. 6.

Cymbella
Brehmi
IIUST.

000/1.

Friedrich Carl Hustedt

Abb. 9 - Friedrich Carl Hustedt (aus F. ROUND in Abb. 10 - Cymbella brehmi HUSTEDT (Kieselalge,
GARBARY & WYNNE 1996) Typus aus HUSTEDT 1912. Originalgröße)

St. Traunsteineri H C S T . ii. sp. a) Vorderansicht. b) Scheitelansicht. r>H0/i.

Abb. 11 - Staiirastrum traiinsteineri HUSTEDT (Zieralge, aus HUSTEDT 1911, Orig.)
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artenreich die zahlreichen Schlammproben aus
den Mooren und Moorseen der Kitzbüheler Um-
gebung erwiesen. Johann TRAUNSTEINER und
dessen Tochter Maria (eine der ersten weiblichen
Hörerinnen an der Universität Insbruck16) waren
bei der Probenentnahme und Fixierung sowie der
Dokumentation aller Lokalitäten behilflich. „Nur
infolge ihres Eifers und Interesses konnte diese
Arbeit entstehen", bemerkt HUSTEDT (1911, p.
313). Staurastruin traunsteineri (Abb. 11). be-

schrieb HUSTEDT damals als neue Art, insge-
samt listet der Autor 217 Arten und Formen auf.
Eine zweite kleinere Untersuchung über Diato-
meen des Achensees veröffentlichte HUSTEDT
1912 mit 116 Arten und Formen, inklusive der
Neubeschreibung Cymbella brehmi (Abb. 10),
stammte doch das gesammelte Material von Vin-
zenz BREHM17, der bereits 1902 das Zooplank-
ton des Achensees untersucht hatte.
Die weitere Entwicklung der Tiroler Algenfor-
schung ist eng mit der weiteren Entwicklung der
Universität zu sehen, nicht zuletzt mit den Fach-
bereichen Botanik und Zoologie. Am Institut für

Botanik unter Helmut GAMS (seit 1928) wurden Bryophyten und Lichenen den Algen vorgezogen
(was sich auch in den Erscheinungsdaten der Teilbände der „Kleinen Kryptogamcnflora" widerspie-
gelt, GAMS 1940), dies änderte sich unter seinen Schülern H. PITSCHMANN und H. REISIGL,
deren erste größere Forschungsarbeiten Anfang der Sechzigerjahre vor allem Bodenalgen behandel-
ten (PITSCHMANN 1963, REISIGL 1964, GÄRTNER 1998). Die heute noch bestehende Lebend-
sammlung von Algenkulturen ist unter anderem daraus hervorgegangen.
Die Beziehungen des Institutes für Zoologie zur Algenforschung (besonders der oberen Adria) wa-
ren seit dem 19. Jahrhundert überraschend intensiv. Schon der erste Innsbrucker Zoologe Camill
HELLER war der Lebewelt der Adria zugetan, doch wesentlich intensiver seine Nachfolger, allen
voran Adolf STEUER18 (Abb. 12), dessen 1906 erschienene „Planktonkunde" lange Jahre als Stan-
dardwerk galt. Auch STEUER lässt sich in den Kreis der „Transitbiologen" einordnen, er betrachte-
te die Berge („maledetti monti") nur als Verkehrshindernis auf dem Weg zum Meer, zu seiner „ge-
liebten Braut Adria". Bis zu seiner Übersiedlung nach Rovinj 1931 galt nach seinen eigenen Worten
das Innsbrucker Institut als „Tiroler Meeresstation"19. Sein Nachfolger Otto STEINBOCK leitete
das Zoologische Institut bis 1963, in seiner Ära rückt das Hochgebirge und insbesondere die Limno-
logie wieder in den Vordergrund. Produktionsbiologische Studien an Hochgebirgsseen und über die

Abb. 12 - Adolf Steuer (nach einer Fotografie im
Institut für Zoologie der Universität Innsbruck)

dazu G. GÄRTNER & W. NEUNER (2001): Biographische Notizen zu in Tirol und Vorarlberg tätigen Floristen und Botani-
kern, in: M. MAIER. W. NEUNER & A. POLATSCHEK. Flora von Nordtirol. Osttirol und Vorarlberg 5: 587-631
Vinzenz BREHM (1879-1970). Biographie von A. RUTTNER - KOLISKO (1971) in Arch. Hydrobiol. 68: 293-301
Adolf STEUER (1871-1960). Biographisches bei O. STEINBOCK (1962) und H. JANETSCHEK (1968). Verh. Dt. zool.
Ges., p. 61 ff.
H. JANETSCHEK a. a. O. (siehe Anm. 18)
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Kryokonitfauna der Alpen mögen hier als einige der Forschungsschwerpunkte genannt sein. Mit der
Gründung der Limnologischen Station Kühtai 1959 setzt eine Forschlingsrichtung in Innsbruck ein,
die bis heute kontinuierlich ihre Fortsetzung gefunden hat und 1994 mit einer dritten zoologischen
Lehrkanzel (für Limnologie und Ökologie) ihre gebührende Instilutionalisierimg fand. Stellvertre-
tend für viele mögen hier nur die algologisch orientierten Arbeiten von R. PECHLANER (z. B.
1967) und seines Schülers E. ROTT genannt werden, deren Beiträge zur Algenkunde Tirols aller-
dings noch nicht „historischen" Charakter aufweisen. Über die neueren und neuesten limnologisch-
taxonomischen Forschungen zur Algenkunde mögen die Veröffentlichungen von Schülern und Mit-
arbeitern aus der Arbeitsgruppe Hydrobotanik um E. ROTT am Botanischen Institut der Universität
Innsbruck eingesehen werden.

Gastforscher

Unter den Gasllbrschem an unserem Institut waren und sind Algologen eher die Ausnahme, zu er-
wähnen sind die mehrmaligen Besuche von Hanus ETTL (Brunn), der als Gastprofessor (zuletzt
1996) die Algenflora zahlreicher Kleingewässer um Innsbruck, hochalpiner Standorte im Kühtai
und einiger Moore um Obergurgl (Ötztal) intensiv erforschte, wobei vor allem Flagellaten neben
anderen Chryso-, Chloro- und Xanthophyceen (nicht Diatomeen, Desmidiaceen) im Mittelpunkt
standen (ETTL 1968, 1970). Insgesamt 23 Taxa hatte ETTL als neu für die Tiroler Alpenflora be-
schrieben, darunter Chkunyäoinonas obergurglii 1968. Weitere Daten und Literaturangaben bei
GÄRTNER (1993, 1997).

Seit etwa 40 Jahren hat die Algenforschung an der hiesigen Universität ihren Platz behauptet und
wird längst nicht mehr von „Transitreisenden" betrieben. Heute prägt der Transit der Studierenden
und Absolventen aus und nach dem Westen und Süden - bedingt durch die Stellung als Landesuni-
versität Vorarlbergs und Südtirols - den Lehr-und Forschungsbelrieb an den Instituten für Botanik
und Zoologie. Somit schließt sich der Kreis und der Untertitel dieser Studie - „Tirol - Transitland
der Algenforschung" - war nicht ganz, unberechtigt.
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